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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Mittwoch den 21. Februar 1849. Stück 15.

n T TT T unnennnnereeeeBekanntmachungen.Jn Folge Auftrags der Königl. Hochlöbl. Regierung bringe ich hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß
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die dem RegierungsSupernumerar Drovs übertragene Controlle des Rentamts rückſichtlich der Einnahmen und Ausgaben
deſſelben aufgehoben und der Protocollführer Horn zur ſelbſtſtändigen Annahme der Rentamtsgefälle autoriſirt worden iſt.

Merſeburg, den 13. Februar 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
m Sämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes weiſe ich hierdurch an, ungeſäumt zur Anfertigung der Stamm
liſten zu ſchreiten, zu dieſem Behufe von den Herren Geiſtlichen die erforderlichen Extraete ans den KirchenRegiſtern über
ſämmtliche in dem Jahre 1829 Geborenen männlichen Geſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die Stammliſten ſelbſt därnach
unter Beobachtung der bekannten geſetzlichen Vorſchriften anzufertigen und ſolche ſpäteſtens bis

t u zum di e ſie s Monat snebſt den gedachten Extracten mir zu überreichen, widrigenfalls die Säumigen zu gewärtigen haben, daß die Stammliſten
durch expreſſe Boten auf ihre Koſten abgeholt werden.

Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vorſchrift des Z. 1. der Jnſtruction vom 13. April 1825 (Amtsblatt 1825 S. 221.
seq.) zu verfahren, wobei ich noch auf folgendes beſonders aufmerkſam mache.

Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgenreihe ihrer Namen, jede Abtheilung für ſich, kommen:
A. alle diejenigen, welche in den Jahren 1825, 1826, 1827 und 1828 im Orte ſelbſt geboren ſind, ſowie diejenigen,

welche in dieſen Jahren zwar auswärts geboren ſind, deren Eltern jedoch im Orte wohnen und alle, die ſich nur
zur Zeit als Dienſtboten, Lehrburſchen, Geſellen oder in anderer Weiſe daſelbſt aufhalten ſofern ſie nicht bei
frühern Aushebungen zur Einſtellung gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſcheidung erhalten haben auch
von den künftigen Geſtellungen nicht ausdrücklich entbunden worden ſind. Ueber die früheren Geſtellungen vor
auswärtigen Militair- Commiſſionen haben die Militairpflichtigen die vorſchriftsmäßigen Geſtellungs-Atteſte vor
zulegen, und die Ortsbehörden müſſen dieſelben der betreffenden Stammrolle beifügen.

B. Alle diejenigen, welche vom 1. Januar bis zum letzten December 1829 geboren worden ſind, und ſich daſelbſt aufhalten
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei auf die auswärts Gebornen zu richten, damit derartige Perſonen nicht

übergangen werden. Es iſt daher nach ſolchen Jndividuen die genaueſte Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten
und in Fällen, wo Zweifel über die Alters Angaben obwalten oder letztere nicht mit Zuverläſſigkeit gemacht werden kön
nen, die Beibringung der Geburtsſcheine zu erfordern.
e Beſonders iſt wegen der auswärts Gebornen, außer der ſorgfältigen Nachfrage, auch die nach Z. 1. der obenge-
dachten Juſtruction zu erlaſſende Aufforderung zur Meldung, worin der Meldungstermin zugleich zu beſtimmen unge
ſäumt an geeigneten Stellen auszuhängen.

Bei den auswärts gebornen Jndividuen muß auch der landräthliche Kreis, aus welchen dieſelben zugezogen, in
der Stammrolle mit aufgeführt werden. Nicht weniger wird erwartet, daß die Ortsbehörden überall in Colonne 10. der
betreffenden Stammrolle angeben, wo ſich die Eltern der Militairpflichtigen zur Zeit aufhalten und in Colonne 8. noch
bemerken, welchem Stande oder Gewerbe die Militairpflichtigen angehören.

Endlich ſind alle im militairpflichtigen Alter ſtehenden und in den Jahren 1825 bis 1829 einſchließlich gebornen
Männer verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde des Orts, wo ſie ſich befinden, zur Aufnahme in die Militairliſten
zu melden, widrigenfalls dieſelben, wenn ſie überſehen und nicht mit zur Kreisreviſion herangezogen werden ſollten, nicht
nur aller Reclamationsgründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig gehen, und ohne Rückſicht auf ihre Looſungsnummer
eingeſtellt werden, ſondern auch Strafe zu gewärtigen haben.

Ebenſo werde ich die Ortsbehörden ohne Nachſicht in Strafe nehmen, wenn ich ſpäterhin in Erfahrung bringen
ſollte, daß ſie der vorſtehenden Verfügung nicht mit gehöriger Genauigkeit und Sorgfalt nachgekommen ſind.

Merſeburg, den 19. Februar 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Das Soeſter Kreisblatt enthält folgendes Schreiben Mit keinem Wort, mit keinem Buchſtaben habe ich mich um

des vormaligen Staatsminiſters von Bodelſchwingh an ſeine dieſen Auftrag beworben er erſcheint daher als der Ausdruck
Wahlmänner: Des freieſten Vertrauens meiner lieben Landsleute. Jndem ich

Durch den Königlichen Herrn Wahl Kommiſſarius bin den Auftrag mit herzlichem Danke annehme, verſpreche ich, alle
ich benachrichtigt, daß die Wahlmänner des Soeſter Wahl meine Kräfte aufzubieten, um dieſes Vertrauen zu rechtfertigen.
bezirks mich zum Deputirten für die 2. Kammer unſerer Derſelbe Wahlſpruch, mit welchem ich vor 36 Jahren
Stände gewählt haben. als Jüngling auf den Feldern von Lützen, Bautzen, an der
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Katzbach und bei Leipzig für des Vaterlandes Freiheit und wendet ſich mein Blick zu dem großen deutſchen Vaterlande.
Ehre focht, und mit welchem ich, als alter Wehrmann, freu-
dig noch einmal den Degen ziehen würde, wenn der König
zu des Vaterlandes Vertheidigung ſein tapferes, ſieggewohn-
tes Heer unter die Waffen rufen ſollte, derſelbe Wahlſpruch
wird mich auch in den, vielleicht heißen geiſtigen Kampf
begleiten, dem ich jetzt entgegen gehe er heißt:

„Mit Gott für König und Vaterland.
„Mit Gott.“ Ueber dem Eingange meines Hofes ſteht

ſeit mehr als 200 Jahren der Spruch:
Wer Gott vertrauwet,
Hat wohl gebanwet,
Wenn Gott nicht bewachet das Hus,
Wachen alle Wächter umme ſus.

So dachten meine Vorältern, ſo denke auch ich.
Und was von der Wohnung der Einzelnen gilt, das

gilt auch von dem großen Bau des Vaterlandes, unter dem
16 Millionen Preußen, geſchützt vor äußeren und inneren
Stürmen, wohnen ſollen. Nur das Werk gedeiht, was
in Hinblick auf Gott im Vertrauen zu ihm begonnen und
fortgeführt wird darum wende ich zu ſo ernſtem Werke,
als mir jetzt bevorſteht, meine Augen zu dem Allmächtigen
empor, und erflehe von Jhm, daß er mein ſchwaches Wir-
ken ſegnen möge! „Für den König.“ Wir alten Markaner
Haben die Liebe zu unſerm preußiſchen Königshauſe mit der
Muttermilch eingeſogen, die ſieben Jahre der Fremdherrſchaft
Haben ſie nicht erſchüttert, vielmehr geläutert und geſtählt;
keine Stürme der Zeit werden ſie uns rauben; dieſe Liebe
2wird mit uns begraben werden. Darum iſt mir der Kampf
Für den König eine Luſt! Aber nicht blos deshalb werde ich
den Kampf mit des Königs Feinden, wo ſie mir begegnen,
aufnehmen ſondern auch deshalb, weil mich die Geſchichte
Jehrt, daß Preußen unter ſeinen Königen und durch ſeine
Könige groß und ſtark geworden iſt im Vergleich zu ſeinem
Umfange, ſeiner Einwohnerzahl, ſeinen materiellen Hülfs-
mitteln größer, als irgend ein anderes Land der Erde.
Deſſen ſollen wir ſtets in Dankbarkeit eingedenk ſein und
darnach trachten, uns den König nicht nur, ſondern auch
ihm die Kraft zu erhalten, daß er unſer Schutz und Schirm
in Gefahr, unſer Führer auf dem Wege des Ruhmes und
der Ehre ſein könne! „Fürs Vaterland.“ Der König hat
dem Bau des Vaterlandes durch die Verfaſſungs Urkunde
vom 5. December v. J. eine neue Grundlage gegeben das
preußiſche Volk hat ſolche vom Niemen bis zur Saar mit
Freuden begrüßt. Dieſe Urkunde und das Vertrauen mei-
uer Wähler führen mich in die Verſammlung, welche beru
fen iſt, zuerſt die dem Volke verliehenen wichtigen Rechte
auszuüben. Ein ehrenvoller Beruf ein Beruf von der
höchſten Wichtigkeit für die Zukunft des Vaterlandes! Jn
Erfüllung deſſelben werde ich vorzugsweiſe dahin ſtreben,
dieſe Grundlage zu befeſtigen, damit volles Vertrauen zu
der Sicherheit des vaterländiſchen Baues wiederkehre, deſſen
Erſchütterung große Opfer gekoſtet hat. Wer an dieſer Grund-
lage rütteln, wer ſie in Frage ſtellen, die darin verzeichneten
weſentlichen Rechte der Krone oder des Volkes antaſten will,
gegen den werde ich den Kampf aufnehmen als einen Kampf
„fürs Vaterland. Mein Streben wird dahin gerichtet
ſein daß die gemeinſamen Laſten mit gleichen Schultern
getragen, d. h. daß den Starken viel, den Schwachen we-
nig aufgebürdet werde, daß Preußens alter Wahlſpruch
„Jedem das Seine“ in ungeſchwächter Kraft fortlebe daß
die Geſetze überall mit Nachdruck gehandhabt werden und
den Frevler die gerechte Strafe treffe.

Doch auch über mein preußiſches Vaterland hinaus

deutſchen Bruderſtämme innig

Jch ſtimme freudig ein in Vater Arndts Worte:
„O nein, o nein
Mein Vaterland muß größer ſein.“

Aus voller Ueberzeugung werde ich für jede Maßregel
ſtimmen welche ſei ſie auch mit Opfern verknüpft, alle

verbindet, welche geeignet
iſt, durch Deutſchlands feſtgeſchlungene Einigkeit Deutſch
lands Größe zu ſchaffen. Nicht daß Preußen in Deutſch
land untergehen ſolle, ſondern damit ein ſtarkes Preußen,
innigſt mit den übrigen deutſchen Stämmen verbunden, ein
einiges, ſtarkes Deutſchland ſchaffen helfe!! Die Mehrzahl
meiner Wähler gehört dem Bauer- und Handwerkerſtande
an, darum werde ich es für Pflicht erachten, mich ihrer Jn
tereſſen vorzugsweiſe anzunehmen wenn ſie in beſondere
Frage kommen ſollten. Doch wird dies kaum der Fall ſein,
wenn die Ständeverſammlung mit mir die Ueberzeugung
theilt, daß der Leib nur gedeihen könne, wenn alle Glieder
kräftig ſind, und daß die Glieder verkümmern müſſen, wenn
der Leib ſiecht. Was dem Ganzen frommt, das frommt
dem Einzelnen, und die Wohlfahrt der Einzelnen führt zur
Blüthe des Ganzen.

Und damit Gott befohlen
Velmede, den 9. Februar 1849.

gez. Ernſt v. Bodelſchwingh.

Friedrich Wilhelm IV., deutſcher Kaiſer.
Wir leben nicht mehr in einer Zeit der Ahnungen,

Vorbedeutungen und der himmliſchen Conſtellationen, indeß
dürfte es doch nicht unangemeſſen ſeyn, die Erinnerung eines
freilich jetzt ſchon verſtorbenen Mannes ſeine Hoffnungen
und ſeine Wünſche, hier mit wenigen Worten aufzubewahren,

Bei der feierlichen Taufhandlung welche an des jetzt
regierenden Königs Majeſtät in dem Palais des damaligen
Kronprinzen, nachherigen Königs Friedrich Wilhelm III.,
am 28. October 1795 vollzogen wurde, ſpeiſten die Anweſen
den an zwei Tafeln. An der zweiten Tafel, von 40 Ge-
decken, machte der Hofmarſchall v. Maſſow die Honneurs.
Bei dieſer Gelegenheit führte das Geſpräch mehrere Gäſte
auf die Zukunft Preußens, und man äußerte, daß es einſt
an der Stelle Oeſterreichs die Führung des gemeinſamen
Vaterlandes übernehmen werde. Da erhob ſich einer der
Gäſte, holte den jungen Prinzen aus der Wiege herbei und
zeigte ihn den Anweſenden mit dem Ausrufe: Es lebe der
künftige deutſche Kaiſer! Alle Anweſende ſchloſſen ſich dieſem
Rufe mit einem begeiſterten Lebehoch! an.

Der prophetiſche Diener mußte in der Folgezeit Preu-
ßens Sturz ſehen, und äußerte damals Mit dem deutſchen
Kaiſerthum ſteht es ſchlimm aber er erlebte auch noch ſeine
Erhebung, und mit dieſer wuchſen auch ſeine Hoffnungen
wieder, die er bis an ſein Ende feſtgehalten hat. Ein treuer
Ohrenzeuge kann noch heute von den beſtimmten Aeußerun-
gen des im Jahre 1817 verſtorbenen Urhebers jener Scene
Bericht erſtatten.

Fürſt Leiningen,“)
der treueſte Mundſchenk.

Jn München vor dem Königsſchloß
Da brauſt es wie ein Meer,

Bekannt durch ſein freimüthiges Schreiben welches er im März v. J.,
in der Zeit der drohendſten Stürme als das Vertrauen des Landes in
die Regierung auf das Tiefſte erſchüttert war, an König Ludwig von
Baiern richtete und welches durch die unerſchrockene Darſtellung der Gefahr,
in welcher die Krone und das Vaterland ſchwebte, den König nach hart-
näckigem Widerſtreben endlich bewog, den Wünſchen des baieriſchen Volks
nach einer zeitgemäßen Reform der Verfaſſung nachzugeben,
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Es ſtrömt das Volk mit mächt'gem Troß
Von allen Seiten her,

Zum König ſtrömt's, der bleich und matt
Auf dem Altan zu ſehn
Was ihm ſein Volk zu ſagen hat,
Er will es nicht verſtehn.

„„Holt meine Kuiraſſire her,
Pflanzt mir Kanonen auf,
Sie ſollen mir dies wilde Meer

Wohl hemmen in ſeinem Lauf!““

Doch war das Volk wie Meeresfluth,
Jetzt wächſt es zum Orkan,
Zu reizen es in ſeiner Wuth,
Scheint Keinem wohl gethan.

Doch Keiner tritt zum König hin,
Zu ſagen, was Jeder meint,
Und bitterlich die Königin
Mit ihren Kindern weint.

Da treibt es eines Fürſten Herz
Von echter, deutſcher Art,
Daß er des Volkes tiefen Schmerz
Dem König offenbart.

Er denkt es gilt mein Vaterland,
Und meines Königs Haus,
Das nur der Wahrheit ſtarke Hand
Bewahrt vor Schmach und Graus!

Und in des Augenblickes Gluth
Er taucht die Feder tief
Und ſchreibt mit ſeines Herzens Blut
Dem König einen Brie f.

Drin ſteht kein Wörtlein, leer und hohl,
Voll ſchmeichleriſchem Schein,
Er ſchenkt, der treuſte Mundſchenk wohl,
Dem König klaren Wein.

Und wie den Brief der König lieſt,
Da wird das Herz ihm weich,
Und ſeine beſſre Thräne fließt,
Gerettet iſt Kron' und Reich!

So rettete auch Preußenland
Der Wahrheit klarer Wein,
Doch ſchenkt ihn ſich mit feſter Hand
Sein König ſelber ein.

Und wie den BVecher er geleert
Bis auf den letzten Grund,
Da ward ihm, was ſein Herz begehrt,
Noch zu derſelben Stund':

Sein Volk noch jüngſt voll Ungeſtüm
Jhm abgewandt mit Schmerz,
Es öffnete zur Stunde ihm
Sein ganzes treues Herz.

Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Nachdem durch Verfügung vom 2. d. Mts. über das
Vermögen des Mühlenbeſitzers Schmidt zu Raßnitz der
Concurs eröffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche

an den Gemeinſchuldner Anſprüche zu haben vermeinen, auf
gefordert, in dem auf

den 8. März 1849, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts Referendar

Lerche anberaumten Liquidations Termine perſönlich, oder
durch gehörig legitimirte, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-

Commiſſarien zu wählende Bevollmächtigte zu erſcheinen,
ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren Richtig-
keit nachzuweiſen. Diejenigen, welche in dieſem Termine

nicht erſcheinen, haben zu gewärtigen, daß ſie mit allen ih
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ren Forderungen an die Maſſe präceludirt und ihnen deshalb
gegen die übrigen ein ewiges Stillſchweigen auf-
erlegt werden wird. Als Bevollmächtigte werden die Herren
Juſtiz-Commiſſarien Wagner, Grumbach und Klink-
hardt hierſelbſt vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 23. November 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht,

Abtheilung für Subhaſtations- und Creditſachen.
Bekanntmachung.

Jn der Mühlenbeſitzer Schmidtſchen Eonkurs Sache
ſollen die dem Gemeinſchuldner gehörenden Möbel, Haus-
Wirthſchafts- Geräthe, Betten Wäſche, Kleider, Superin
ventarienſtücke u. ſ. w. im Wege der Auction in termino

den 12. März e. von Vormittags 9 Uhr ab,
und folgende Tage,

im Schmidtſchen Mühlengute zu Raßnitz gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge-
laden werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1849.
Königl. Land- und Stadtgericht,Abtheilung is Subhaſtations- und Ereditfachen.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 22. Februar ſollen die zur Thüring. Ei

ſenbahn gehörigen Ländereien in Flur Merſeburg mehrjäh-
rig verpachtet werden. Vormittags 9 Uhr wird an der Ocken-
dorfer Feldgrenze begonnen und die Bedingungen im Termin
bekannt gemacht werden.

Weißenfels, den 49. Februar 1849.
Der Abtheilungs- Ingenieur Simon

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
Montag den 26. Februar c. von 9 Uhr Morgens ab
kommt der Reſt der in dem diesjährigen Schlage des Un-
terforſts Schkeuditz im verſchloſſenen Holze am Sixt- und
Domholz aufgearbeiteten Holzſortimente, beſtehend in eirea

11 EichenNutzholzſtücken 10--20“ lang und 12--40“ ſtark,

35 Rüſtern dergl. 12-30 2 7199 Buchen 9-16 e 80177 Birken 2 27--54 e 605--104 Ellern 15--21 e 68178 Linden 12-24 e 11--1744 Pappeln 21-27 111388 Aspen 1236 6 176 Klaftern Eichen Böttcherholz,

20 e Brennholz,76 Rüſtern und Buchen derglkl.,
8 Ellern und Linden dergl.,

30 Aspen dergl.,
56 Schock Rüſtern-, Eichen-, Buchen Abraum,
52 Asgspen-, Linden-, Ellern dergl.,
20 gemiſcht langes Unterholz,

zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf an Ort und Stelle.
Das Material liegt 4 Stunde von Schkeuditz entfernt
und wird Kaufluſtigen auf Verlangen vorher angewieſen
durch den Herrn Förſter Köring hierſelbſt

Schkeuditz, den 19. Februar 1849.
Der Oberförſter Mechow.

Mobilien-, ſo wie Riemer- Sattlerwaaren-
Auecetion in Merſeburg.

Mittwoch den 28. Februar und Donnerstag
den 1. März e. von früh 39 Uhr an, follen auf hie-
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Großherzoglich Vadiſches Staats Anlehenſigem Rathskeller Ortsveränderungshalber die faſt
ſämmtlich neuen und bedeutenden Riemer und Sattlerwaaren
des Herrn Riemermeiſters Weniger hier, beſtehend in Sät-
teln, Reitzengen, Drenſen, Ackergeſchirr, verſchiedenen Peit-
ſchen, Koffern, Jagdtaſchen, Schrotbeiutel, Reiſe und Geld-
iaſchen Schellengeläute u. d. m. ſämmtliches Werkzeug,
4 Arbeitstiſch mit 7 div. Kaſten, 1 Glasſchrank 2e., ſo wie
ſämmtliche hellpolirte Meubles und ſonſtiges Haus und
Wirthſchaftsgeräthe c. meiſtbietend, gegen ſofortige
baare Bezahlung, verſteigert werden. Die fertigen
Riemer und Sattlerwaaren kommen Mittwoch den 28. Fe
bruar und die Meubles und Hausgeräthſchaften Donners
tag den I. März e. zur Verſteigerung.

Merſeburg, den 18. Februar 1849.
RNindfleiſch, Auct. Commiſſ. und Taxator.

Verkauf einer Schmiede.
In Rippach bei Weißenfels, wodurch die Frankfurter

Chauſſee führt, ſoll die daſelbſt befindliche Schmiede, neben
dem Gaſthofe liegend, nebſt einer Hufe Feld und einer Wieſe,

öffentlich verkauft werden. Das Nähere bei dem Beſitzer.
Verkauf. Ein noch ganz neuer vierräderiger Höcker-wagen mit eiſernen Achſen ſieht billig zu verkaufen beim

Oeconom Friedrich Schmidt in Lützen.
Verdingung. Der Bau eines Schützenhauſes hier

ſoll Montag den 26. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhaus durch Minderforderung verdungen
werden. Hierzu fähige Bewerber können Zeichnung, An-
ſchlag und Bedingungen einſehen bei Unterzeichnetem.

Schafſtädt, den 13. Februar 1849. Schier.
Logisvermiethung. Bei Unterzeichnetem iſt ein

ſehr freundliches Logis mit Möbels an einen Herrn zu ver-
miethen ünd kann ſofort oder auch zu Oſtern bezogen werden.

Fr. Tetzner in der Altenburg Nr. 651.
Lo igverptiethung: Zwei Logis, ein jedes beſte

hend in Stube, Kammer, Küche und Holzſtall, ſtehen zu ver
miethen und zum erſten April zu beziehen, Vorwerk Nr. 424.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube und Kammer iſt an einen einzelnen Herrn

oder Dame ſofort oder auch vom 1. April d. J. ab zu

vermiethen. a Jlm.Das Cigarren S Tabacke Lager
bei

Heinrich Schultze jun.,
Entenplan Nr. 195.

iſt gegenwärtig in lauter conranten Sorten anf das reich-
haltigſte aſſortirt und vexabreicht bei möglichſt billig geſtell-
ten Preiſen nur gehörig abgelagerte Waare. Darunter eine
große Parthie über 3 Jahr alte reine Pfälzer- Cigarren,
und verkaufe ſolche mit 3 Thlr. pro Mille, 25 Stück 22 Sgr.,
ſehr ſchöne Märker Cigarren 23 Thlr. pro Mille.

Anzeige. Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
künftigen Montag als den 26. d. M. von Oſterfeld mit
allen Sorten Tauben zurückkomme und von da ab alle Ar-
ten Tauben bei mir zu haben ſind. Auch habe ich Kang-
rienvögel von ſehr gutem Schlage, welche ich beſonders em
pfehle und dieſelben auf Probe gebe.

n F. Hinze, Korbmachermſtr.wohnhaft im Vorwerk Nr. 455.

von fl. 14,000,000.
Ziehung am 28. Februar in Karlsruhe. Hauptgewinne:
fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 à fl. 1000
2c. 2e. Aktien à 1 Preuß Thlr. empfiehlt das unterzeichnete
Handlungshaus, unter Zuſicherung der pünktlichſten Beſor-
gung ſo wie der Einſendung der amtlichen Ziehungsliſten
nach ſtattgefundener Ziehung. Verlooſungsplan gratis.

Morits I. Stäiebel,
Banquier in Frankfurt am Main.

N. S.
dieſer Blätter zur Einſicht auf.

e Eine nene Sorte

Oel-Soda-Seife,
welche ſich als vorzügliches Heilmittel gegen Hautſchärfen
bewährt, empfiehlt in Stücken zu 21 und 14 Sgr. nebſt
Gebrauchs Anweiſung als ſehr preiswürdig

Guſtav Lots am Markt.
Anzeige. Strohhüte zum Moderniſiren Waſchen

und Bleichen werden fortwährend angenommen und ſchnell
und pünktlich beſorgt von

Wilhelmine Werner,
wohnhaft bei dem Nadlermeiſter Herrn Artus,

dem Rathskeller gegenüber.

Die bereits angekündigte Aufführung des 1. Theils des
Oratorinm Paulus von Mendelsſohn wird am Sonnabend
den 24. d. M. Abends 73 Uhr, im Schloßgarten Salon
ſtattfinden. Billets à 5. Sgr. und Texte à 1 Sgr. ſind in
den Wohnungen der Herren Dom-Syndicus Hunger, Cantor
Pippel und in der des Unterzeichneten ſo wie Abends an

der Kaſſe zu haben. Engel.
Concert Anzeige.

Donnerstag den 22. Februar c. musihka-
lische Abendunterhaltung in der Restauration
des Bahnhofes, wobei auf mehrseitiges Verlan-
gen die Traumbilder Vantasie von Lampy
für ganzes Orchester, zur Aufführung kommen.
Anfang 57 Uhr Abends.

Braun, Stacdtmusikus.
Tekannima greß Jch mache hiermit bekannt,

daß bei mir noch gute Braunköhlenſteine aus der Ratt-
mannsdorfer Schacht im Ganzen und einzeln zu haben ſind.

Tiſchendorf, Lohnkutſcher in Merſeburg,
kleine Rittergaſſe.

h Entbindungs Anzeige.
Die am 49. d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei-

ner lieben Frau von einem geſünden Knaben zeige ich ſtatt
jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an.
Wegwitz, den 20. Februar 1849. Reiſſert.

99 Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bise Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.

Der Verlooſungsplan liegt auf dem Comptoir
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15. Stück des M

Das neue Gewerbegeſetz.
Damit dieſes wichtige Geſetz, welches auf vielfach wiederholte Anträge

des geſammten Gewerbeſtandes Preußens unter dem 9. d. M. erlaſſen worden
iſt, unter den Handwerkern ſo viel als möglich bekannt und Gegenſtand all-
ſeitiger Erwägung werde, geben wir davon unſern Leſern einen Abdruck. Denn
was helfen die beſten Geſetze, wenn ſie nur in der den Meiſten unzugänglichen
Geſetzſammlung ſtehen und nicht auch in das Leben übergehen. Möge nur
das neue Gewerbegeſetz allen von ihm gehegten Erwartungen entſprechen und
weſentlich zur Hebung unſers jetzt ſo gedrückten Gewerbeſtandes beitragen.

Wir Sriegric Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu
en c. c.

verordnen auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs Urkunde nach dem
Antrage Unſeres Staats Miniſteriums, was folgt:

J. Errichtung von Gewerberäthen.
1. Für jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erheblichen gewerb-

lichen Verkehrs ein Bedürfniß zu einem Gewerberathe obwaltet ſoll ein ſol-
cher auf den Antrag von Gewerbetreibenden, nach Anhörung der gewerblichen
und kaufmänniſchen Corporationen und der Gemeinde Vertreter mit Geneh-
migung des Miniſteriums für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten er
richtet werden.

2. Der Gewerberath hat die allgemeinen Jntereſſen des Handwerks-
und Fabrikbetriebes in ſeinem Bezirke wahrzunehmen und die zur Förderung
deſſelben geeignete Einrichtungen zu berathen und anzuregen. Der Gewerbe
rath iſt auch außer den Fällen in denen ſeine Vernehmung beſonders vorge
ſchrieben iſt (FF. 26. 27. 29. 30. 34. 67. 70.) mit ſeinen Anſichten und Vor
ſchlägen in allen Angelegenheiten zu hören, bei denen es ſich um Anordnungen
handelt, welche in die Verhältniſſe des Handwerks und Fabrikbetriebs ein-
greifen. Dies gilt insbeſondere von der Errichtung neuer und von der Auf-
löſung oder Vereinigung beſtehender Jnnungen und Geſellen Verbindungen, ſo
wie von den auf Grund der 168. 169. der Gewerbe Ordnung und der
99. 45 56. 57. 58. der gegenwärtigen Verordnung durch Orts-Statuten feſt
zuſetzenden Beſtimmungen. Der Gewerberath hat ferner die Befolgung der
Vorſchriften über das Jnnungsweſen, über die Meiſter und Geſellen-Prüfun-
gen über die Annahme und Behandlung der Geſellen Gehülfen, Lehrlinge
und Fabrikarbeiter, über die feſtgeſtellte Abgränzung der Arbeitsbefugniſſe und
über ſonſtige gewerbliche Verhältniſſe zu überwachen. Derſelbe iſt befugt, ſeine
Wahrnehmungen über die erwähnten Angelegenheiten zur Kenntniß der Behör-
den zu bringen', und er iſt verpflichtet, auf deren Verlangen Auskunft zu er
theilen und Gutachten zu erſtatten. Bei den in den F8. 28. 35. 36. 47. 49.
bezeichneten Angelegenheiten ſteht dem Gewerberathe die Entſcheidung mit
Ausſchluß des Rechtsweges, jedoch mit Vorbehalt der Beſchwerde bei der Re
gierung zu.

F. 3. Die Mitglieder des Gewerberathes ſind zu gleichen Theilen aus
dem Handwerkerſtande aus dem Fabrikenſtande und aus dem Handelsſtande
ſeines Bezirks zu wählen. Nach den erwähnten drei Klaſſen der Mitglieder
zerfällt der Gewerberath in drei Abtheilungen. Soweit jedoch die gewerb-
lichen Verhältniſſe des Orts oder Bezirkes eine andere Zuſammenſetzung und
Eintheilung des Gewerberathes nothwendig machen, bleiben die entſprechenden
Anordnungen dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
vorbehalten (J. 1.)

d. 4. Die Zahl der Mitglieder jeder Abtheilung ſoll eine ungerade ſeyn
und auf mindeſtens fünf feſtgeſetzt werden.

5. Jn der Handwerks und in der Fabrik- Abtheilung des Gewerbe-
rathes ſollen die Arbeitgeber (Handwerksmeiſter, Fabrik Jnhaber) und die Ar
beitnehmer (Geſellen Gehülfen Werkführer Fabrikarbeiter) gleiche Vertre-
tung, jedoch mit der Maßgabe erhalten, daß das zur Erlangung der ungeraden
Mitgliederzahl in jeder Abtheilung erforderliche Mitglied aus den Arbeitgebern
zu wählen iſt.

J. 6. Für jedes Mitglied wird aus der Klaſſe, welcher daſſelbe ange
hört, ein Stellvertreter gewählt, welcher, wenn das Mitglied vor dem Ab-
laufe ſeiner Amtszeit ausſcheidet oder zeitweiſe an der Ausübung des Amtes
verhindert wird für die noch übrige Dauer der Amtszeit oder für die Dauer
der Verhindernng eintritt. Iſt ein Stellvertreter an der Ausübung des Amtes
verhindert, ſo wird einer der übrigen Stellvertreter zunächſt aus derſelben
Klaſſe, vom Vorſitzenden der Abtheilung (F. 19.) einberufen

7. Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stell-
vertreter ſind alle zum Handwerks- und Fabrikſtande gehörende Arbeitgeber und
Arbeitnehmer und alle ſelbſtſtändige Handeltreibende, welche das vierundzwan
zigſte Lebensjahr zurückgelegt haben und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Be
zirke des Gewerberathes wohnen oder in Arbeit ſtehen, mit Ausnahme der-
jenigen 1) welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden,
2) welche in Concurs ſich befinden oder ſich für zahlungsunfähig erklärt ha
ben, 3) welche durch einen Beſchluß der kaufmänniſchen Corporation oder der

und eingeführt.

Herſeburger Kreisblatts.
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Handelskammer von deren Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen ſind, 4) welche die
kaufmänniſchen Rechte durch ein rechtskräftiges Erkenntniß verloren haben 5)
welche wegen Ablohnung der Fabrikarbeiter durch Waaren (98. 50. bis 52.)
beſtraft worden ſind.

F. 8. Wählbar ſind alle Wahlberechtigte, welche das dreißigſte Lebens
jahr zurückgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahren betreiben. Perſonen,
welche im zweiten Grade mit einander verwandt oder verſchwägert, oder welche
Geſellſchafter deſſelben Handels-, Fabriks oder Handwerks Geſchäftes ſind,
können nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Gewerberathes ſeyn.

L. 9. Die Mitglieder jeder Abtheilung des Gewerberathes werden auf
vier Jahre von derjenigen Klaſſe gewählt, welcher ſie angehören. Für die
Handwerks und für die Fabrik Abtheilung erfolgt die Wahl der Mitglieder
in beſonderen Wahl Verſammlungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer.
Glauben die wahlberechtigten Arbeitnehmer in ihrer Klaſſe nicht die ausrei-
chende Zahl befähigter Mitglieder welche die geſetzlichen Bedingungen der
Wählbarkeit erfüllen, zu finden ſo ſind ſie befugt, ihre Vertreter aus den
Arbeitgebern zu wählen.

F. 10. Zur Leitung der Wahlen ernennt die Regierung einen Commiſ-
ſarius, oder, wenn die Bildung mehrerer Wahlbezirkfe erforderlich iſt, mehrere
Commiſſarien. Jeder Commiſſarius beruft durch eine, vierzehn Tage vor dem
anberaumten Wahltermine zu erlaſſende Bekanntmachung die Wahlberechtigten zur
Wahlverſammlung.

11. Jn jeder Gemeinde des Wahlbezirks hat die Communalbehörde
ein Verzeichniß der am Orte wohnenden Wahlberechtigten aufzuſtellen und mit
Berückſichtigung der Ab und Zugänge foertzuführen. Daſſelbe iſt, wenn eine
Wahl abgehalten werden ſoll, ſofort nach erfelgter Bekanntmachung des Wahl
termins acht Tage lang zur Einſicht der Gewerbetreibenden auszulegen. Wäh
rend dieſer Friſt können die im Verzeichniſſe übergangenen Wahlberechtigten
auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Namen antragen Ueber die Zuläſſigkeit

eines ſolchen Antrags entſcheidet die Communalbehörde, mit Vorbehalt des
Rekurſes an die Regierung. Durch die Einlegung des Rekurſes wird die Feſt
ſtellung des Verzeichniſſes, welches nach Ablauf der erwähnten achttägigen
Friſt zu ſchließen und dem Commiſſarius zuzuſtellen iſt, nicht aufgehalten.

12. Nur die in den Verzeichniſſen der Communalbehörden einge-
ſchriebenen Wahlberechtigten werden bei den Wahlverſammlungen zugelaſſen
Abweſende können von ihrem Stimmrechte keinen Gebrauch machen. Nach
Eröffnung der Wahlverſammlung ernennt der Commiſſarius zwei Stimmen
ſammler und einen Se riftführer. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel nach
abſoluter Stimmenmehrheit. Wird bei einer Abſtimmung keine abſolute Stim-
menmehrheit erlangt, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl zu bringen. Jm Fall der Stim-
mengleichheit entſcheidet das Loos. Das Wahlprotofoll iſt von dem Commiſ-
ſarius, dem Stimmenſammler und dem Schriftführer zu unterzeichnen und der
Regierung einzureichen welche die Wahlen, wenn dabei vorſchriftsmäßig ver-
fahren und den Bedingungen der Wählbarkeit (F. 8.) genügt iſt, beſtätigt.
Für diejenigen Wahken, welchen die Beſtätigung verſagt wird iſt eine neue
Wahlverſammlung anzuberaumen. Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen
der Regierung entſcheidet das Miniſterium für Handel Gewerbe und öffent
liche Arbeiten

13. Die bei der Einſetzung des Gewerberathes ernannten Mitglieder
und Stellvertreter werden, durch einen Kommiſſarins der Regierung durch
Handſchlag verpflichtet und eingeführt Von den Mitgliedern ſcheiden am Ende
des zweiten Jahres aus a) aus der Handwerks und aus der Fabrif-Abthei-
lung des Gewerberathes die Hälfte der aus der Klaſſe. der Arbeitnehmer ge
wählten Mitglieder, und eben ſo viele Mitglieder aus der Klaſfe der Arbeit
geber b) aus der Abtheilung der Handeltreibenden die kleinere Hälfte der
Mitglieder. Unter den zu derſelben Klaſſe gehörenden Mitgliedern werden die
jenigen, welche zuerſt ausſcheiden, durch das Loos beſtimmt. Mit jedem aus
tretenden Mitgliede ſcheidet zugleich deſſen Stellvertreter aus

14. Vor dem Ausſcheiden der im F. 13. bezeichneten Mitglieder und
Stellvertreter und ſpäter alle zwei Jahre vor dem Ausſcheiden derjenigen,

deren vierjährige Wahlzeit abläuft find die zur Wiederbeſetzung ihrer Stellen
erforderlichen Wahlen bei welchen die Ausſcheidenden wieder gewählt werden
können, abzuhalten und zu prüfen. Nach erfolgter Beſtätigung dieſer Wahlen
werden die Gewählten durch den Vorſitzenden des Gewerberathes. verpflichtet

15. Die Mitglieder des Gewerberathes verwalten ihr Amt unent
geldlich. Jhre Suspenſton vom Amte und die Entfernung aus demſelben er
folgt in denjenigen Fällen, in welchen ſolche bei Communal-Beamten ſtattfindet,

nach dem für die Suspenſion und Amtsentfetzung der Letzteren vorgeſchriebenen
Verfahren. Außerdem tritt die Suspenſion und Amtsentſetzung ein, wenn
ein Mitglied des Gewerberathes oder ein Stellvertreter aus einem der im 9.7.

erwähnten Gründe die Befähigung zur Theilnahme an der Wahl der Mitglie-
der verliert. Jn den eben gedachten Fällen iſt der Verſitzende des Gewerbe
rathes befugt, dem Betheiligten die Ansübung des Amtes vorläufig zu unter
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ſagen, er muß aber hierüber ſofort an die Regierung Bericht erſtatten, welche
die Suspenſion zu beſtätigen oder aufzuheben hat.

16. Die Berathung der zum Geſchäftskreiſe des Gewerberathes ge
hörenden Angelegenheiten erfolgt, wenn ſolche die Intereſſen der verſchiedenen
Abtheilungen berühren in gemeinſchaftlichen Sitzungen aller der betheiligten
Abtheilungen. Jn anderen Fällen ſind die Geſchäfte der einzelnen Abtheilun-
gen in getrennten Sitzungen zu erledigen.

17. Zur Guültigkeit der Beſchlüſſe des Gewerberathes iſt die An
weſenheit von wenigſtens drei Mitgliedern erforderlich. Treten mehrere Ab-
theilungen zu gemeinſchaftlichen Sitzungen zuſammen ſo iſt die Anweſenheit
von mindeſtens drei Mitgliedern jeder Abtheilung erforderlich. Die Beſchlüſſe
werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Jm Falle der Stimmen-
Gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.

F. 18. Die Ordnung der Sitzungen und der Geſchäftsführung bei dem
Gewerberathe und bei deſſen Abtheilungen wird durch ein Regulativ beſtimmt,
welches von dem Gewerberathe zu entwerfen und der Regierung zur Beſtäti-
gung vorzulegen iſt.

19. Die Mitglieder jeder Abtheilung wählen aus ihrer Mitte nach
abſoluter Stimmenmehrheit einen Vorſitzenden und für deſſen Geſchäftsfuhrung
in Verhinderungsfällen einen Stellvertreter auf zwei Jahre. Jn gleicher Art
wählen ſämmtliche Mitglieder des Gewerberathes aus ihrer Mitte den Vor
ſitzenden des Gewerberathes und einen Stellvertreter für deſſen Geſchäftsfüh-
rung in Verhinderungsfällen. Die Namen der Gewählten ſind der Regierung
anzuzeigen. Bei der Erneuerung dieſer Wahlen welche von zwei zu zwei
Jahren nach der jedesmaligen Ergänzung des Gewerberathes erfolgt, ſind die
früher Gewählten, ſofern ſie noch zu den Mitgliedern des Gewerberathes ge
hören, wieder wählbar.

F. 20. Der Gewerberath wählt nach abſoluter Stimmenmehrheit einen
Schriftführer und einen Boten, welche von dem Vorſitzenden verpflichtet wer
den. Die ihnen zu gewährenden Beſoldungen ſind vom Gewerberathe vorzu
ſchlagen und von der Regierung feſtzuſetzen.

F. 21. Die Beſchaffung und Unterhaltung der für den Geſchäftsrath
nöthigen Geſchäftsräume liegt den Gemeinden ob, für deren Bezirk der Ge-
werberath errichtet wird dieſe haben auch die Koſten der erſten Einrichtung
zu beſtreiten. Wo Staatsgebäude entbehrliche und für den Gewerberath ge
eignete Räumlichkeiten darbieten, werden dieſe dem Gewerberathe überwieſen
werden. Die Koſten für die laufende Geſchäftsführung, mit Einſchluß der
Beſoldungen des Schriftführers und der Boten, werden durch Beiträge der
Gewerbetreibenden des Bezirks gedeckt. Die erforderlichen Beiträge ſind vom
Gewerberathe, mit Genehmigung der Regierung nach den von dieſer feſtge-
ſtellten Vertheilungs Grundſätzen auszuſchreiben. Jhre Einziehung erfolgt
nöthigenfalls durch Execution im Verwaltungswege.

22. Jn denjenigen Orten, für welche ein Gewerberath nicht beſteht,
ſind die demſelben zugewieſenen Angelegenheiten von der Communal Behörde
zu erledigen.

II. Handwerksmäßiger Gewerbe-Betrieb.
g. 23. Den nachſtehend benannten Handwerkern iſt fortan der Beginn

des ſelbſtſtändigen GewerbeBetriebes nur dann geſtattet, wenn ſie entweder in
eine Jnnung, nach vorgängigem Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe ihres
Gewerbes aufgenommen ſind, oder dieſe Befähigung vor einer PrüfungsCom-
miſſion ihres Handwerks beſonders nachgewieſen haben. Dieſe Handwerker
ſind: Müller, Bäcker, Pfefferküchler und Konditoren Fleiſcher, Gerber aller
Art, Lederbereiter, Korduaner Pergamenter, Schuh und Pantoffelmacher,
Handſchuhmacher und Beutler, Kürſchner Sattler mit Einſchluß der RNiemer
und Täſchner, Tapezierer, Buchbinder, Seiler und Reiſſchläger, Bürſtenbinder,
Perrückenmacher, Hutmacher, Tuchmacher und Tuchbereiter, Weber und Wirker
jeder Art, Poſamentierer und Knopfmacher Schneider Tiſchler und Stuhl-
macher, Groß und Kleinböttcher, Drechsler aller Art, Kammmacher, Korb
flechter, Töpfer, Glaſer, Grob und Kleinſchmiede jeder Art, Meſſerſchmi de,
Nagelſchmiede, Kupferſchmiede, Büchſenmacher, Sporer, Schloſſer, Feilenhauer,
Nadler und Siebmacher, Klempner, Schwerdtfeger, Gürtler, Gelb- und Roth
gießer, Glockengießer, Zinngießer, Gold und Silberarbeiter, Gold- und Sil-
berſchläger, Uhrmacher, Vergolder Male acki Färbe eifenſterſthläger, Urrwacher, Jrder, ler und Lackirer, Färber, Seiſenſteder. der Entlaſſung aus dem Lehrlings Verhältniſſe muß ein Zeitraum von min-

deſtens drei Jahren verlaufen ſeyn ausnahmsweiſe kann jedoch der Gewerbe
g. 24. Maurer Steinhauer, Schiefer und Ziegeldecker, Haus und

Schiffs Zimmerleute, Mühlen- und Brunnen Baumeiſter und Schornſteinfeger
haben ſich über die Befähigung zum ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerks
durch das im g. 45. der allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845
vorgeſchriebene Zeugniß der Regierung auszuweiſen. Jm Uebrigen ſind für
ihre gewerblichen Verhältniſſe die Beſtimmungen der gegenwärtigen Verord-
nung maßgebend.

J. 25. Baumeiſter ſind nicht befugt, bei der Leitung von BauUnterneh-
mungen die Arbeiten derjenigen Handwerke, für welche ſie das Befähigungs-
Zeugniß der Regierung nicht beſitzen oder den im F. 23. vorgeſchriebenen
Nachweis der Befähigung nicht geführt haben, ohne Zuziehung geprüfter Mei
ſter ausführen zu laſſen.
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F. 26. Soweit in einzelnen Orten oder Bezirken für die im g. 23. ge

nannten Handwerke andere Benennungen üblich ſind, oder beſtimmte Arbeiten dieſes
Gewerbe die ausſchließliche Beſchäſtigung beſonderer Klaſſen von Handwerkern
bilden, kann die Regierung, nach Anhörung des Gewerberathes, den Nachweis

der Befähigung für dieſelben beſonders anprdnen. Das Miniſterium für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermächtigt, dieſen Nachweis nach
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und nach Vernehmung des Gewerberathes
auch für andere als die im 9. 23. genannten Gewerbe vorzuſchreiben oder
für einzelne dieſer Gewerbe zu erlaſſen.

27. Dem Miniſterium für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten
ſteht die Befugniß zu, Perſonen, deren Befähigung zu dem beabſichtigten Ge
werbe Betriebe anderweit feſtſteht, in beſonderen Ausnahmefällen, nach Ver
nehmung des Gewerberathes von der im F. 23. vorgeſchriebenen oder nach

26. angeordneten Prüfung für die Befugniß zum ſelbſtſtändigen Gewerbe
Betriebe zu entbinden.

28. Darüber welche Arbeiten zu den unter den einzelnen Handwer-
kern 9. 23. 24. 26.) begriffenen Verrichtungen gehören hat der Gewerbe
rakh mit Berückſichtigung der über ihre Abgrenzung von der Regierung oder
von dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten getroffenen
Anordnungen nach den Verhältniſſen des örtlichen Gewerbe Betriebes zu
entſcheiden.

29. Die gleichzeitige Ausübung mehrerer Handwerke durch dieſelbe
Perſon kann, wenn dadurch erhebliche Nachtheile entſtehen, nach Anhörung der
betheiligten Jnnungen und des Gewerberathes, durch Orts-Statuten (F. 168.
der Gewerbe-Ordnung), den örtlichen Verhältniſſen entſprechend, beſchränkt werden.

30. Die Beſtimmungen des g. 23. finden auf den Betrieb von Fabrik
Anſtalten, ſowie auf die Aüfertigung von Fabrikaten, deren Erzeugung zu den

Nebenbeſchäftigungen der Landleute der Gegend gehört, oder durch Tagelöhner-
Arbeit bewirkt wird, keine Anwendung. Die durch örtliche Verhältniſſe be
dingten näheren Feſtſetzungen hierüber bleiben der Regierung, nach Anhörung
des Gewerberathes und der Communal Behörde vorbehalten.

31. Den Fabrik-Jnhabern iſt die Beſchäftigung von Handwerks-Ge-
ſellen nur ſoweit ſie derſelben zur unmittelbaren Erzeugung und Fertigmachung
ihrer Fabrikate ſowie zur Anfertigung und Jnſtandhaltung ihrer Werkzeuge
und Geräthe bedürfen, geſtattet.

32. Fabrik Jnhaber, welche ein den Beſtimmungen der 9. 23. und
26. dieſer Verordnung unterliegendes Gewerbe betreiben, ohne die Befähigung
zum handwerksmäßigen Betriebe deſſelben nachgewieſen zu haben 30.), dür
fen außerhalb ihrer Fabrikſtätten keine Geſellen oder Gehülfen beſchäftigen.

33. Jnhaber von Magazinen zum Datailverkauf von Handwerker-
Waaren dürfen ſich mit deren Anfertigung nicht befaſſen wenn ſie nicht die
zum Betriebe des betreffenden Handwerks erforderliche Meiſterprüfung beſtanden
haben. Ausgenommen hiervon find diejenigen, welche in Betreff der gewerbs-
mäßigen Anfertigung ſolcher Waaren vor Verkündigung der gegenwärtigen

Verordnung die vorſchriftsmäßige Anzeige bei der Communalbehörde gemacht haben.

34. Wo das Halten von Magazinen zum Detailverkauf von Hand-
werker-Waaren erhebliche Nachtheile für die gewerblichen Verhältniſſe des Or
tes zur Folge hat, kann durch Ortsſtatuten für gewiſſe Gattungen von Hand
werker Waaren feſtgeſetzt werden daß die Anlegung ſolcher Magazine den-
jenigen welche nicht zum ſelbſtſtändigen Betriebe der betreffenden Handwerke
befugt ſind, nur mit Genehmigung der Communal-Behörde geſtattet ſei, welche
dann nur nach vorgängiger Vernehmung der betheiligten Jnnungen und des
Gewerberathes zu ertheilen iſt.

III. Prüfungen der Handwerker.
35. Die Zulaſſung zu der nach 99. 23. 24. 26. abzulegenden Mei-

ſter-Prüfung iſt fortan von folgenden Bedingungen abhängig 1) der zu Prü-
fende muß das vierundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt haben aus beſon-

deren Gründen kann jedoch der Gewerberath die Prüfung eines Geſelleu ſchon
nach vollendeten einundzwanzigſten Lebensjahre geſtatten. 2) Der zu Prüfende
muß ſein Gewerbe als Lehrling (9. 44.) bei einem ſelbſtſtändigen Gewerbe
treibenden erlernt und die Geſellen-Prüfung 36.) beſtanden haben. 3) Seit

rath die Prüfung ſchon nach Ablauf eines Jahres geſtatten, wenn der Geſelle
durch den Beſuch einer gewerblichen Lehranſtalt oder ſonſt Gelegenheit gefunden

hat, die zu dem beabſichtigten Gewerbebetriebe erforderlichen Kenntniſſe und
Fertigkeiten zu erwerben. Wer den Erforderniſſen zu 2. und 3. bei einer frü
heren Prüfung genügt hat, kann die Prüfung für den Betrieb eines anderen
Gewerbes ohne vorgängigen Nachweis einer für dies zweite Gewerbe beſtan-
denen Lehrkings und Geſellenzeit ablegen. Für Perſonen welche bei Ver
kündigung der gegenwärtigen Verordnung als Geſellen oder Gehülfen beſchäf-
tigt ſind genügt der Nachweis einer dreijährigen Befſchäftigung in dem be
treffenden Gewerbe.

(Fortſetzung folgt.)
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